Ve 1100. 


Sonnabend, den 8. Februar. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, 
und Festtage zweimal, am Montage nur 
Beſtellungen werden in 


wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


„Amtliche Nachrichten. 
Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

. Appellntionsgerichts Rath Carl von Fuchſius 

u Köln den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
ferner die Kreisrichter Schmidt zu Grünberg, Hertel zu 
Lauban und Haack zu Löwenberg zu Kreisgerichts-Räthen zu 
ernennen, den Rechtsanwalt und Notar Nimmer zu Rothen⸗ 
burg den Charakter als Juſtiz⸗ Rath und dem Appellations⸗ 
ht. Secretair Jockiſch zu Glogau den Charakter als 
echnungsrath zu verleihen. 


Der Thierarzt erſter Klaſſe C. F. G. Rathmann zu 
Gramzow iſt zum Kreisthierarzt im Kreiſe Pyritz, Regierungs⸗ 
bezirks Stettin, und der Thieranzt erſter Klaſſe A. E. Gre bin 
zum Kreisthierarzt im Kreiſe Memel, Regierungsbezirks Kö⸗ 
nigsberg, ernannt worden. 


(W. T. B.) Celegraphilche Ruchrichten der Danziger Zeitung. 


Hannover, 7. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Soeben 
iſt die Ständeverſammlung bis zum 18. März vertagt wor⸗ 
den. Zur Prüfung von Regierungsvorlagen bleiben ſtändiſche 
Commiſſionen verſammelt. Zum Landtagscommiſſär iſt der 
Geheimrath Lütken ernannt worden. 

Petersburg, 7. Februar. Das „Journal de St. Pe⸗ 
tersbourg“ weiſt nach, daß die Finanzlage im Vergleich mit 
anderen Staaten eine verhältuißmäßig günſtige ſei. Eine 
natürliche Zunahme der Einnahmen ohne Steuerhöhung ſei 

ald ee ehen. i 
en, Darmſtadt, 6. Februar. (H. N.) Der wegen Ver⸗ 
gc ſeiner Frau angeklagte e Yacody ift für 

chuldig erklärt und zum Tode verurtheilt worden. 

London, 6. Febr. (H. N.) Zwei mit Waffen und Pul⸗ 
ver für die mexicaniſche Regierung beladene Schiffe waren in 
Vera⸗Cruz angekommen. Die Schiffe wurden mit Beſchlag 
belegt und einſtweilen in Verwahrſam genommen. 


BBerichtigung.] In der telegraphiſchen Nachricht in 
unſerem heutigen Morgenblatte muß es heißen, daß Lord 
Derby im Haufe der Lords die Politik der engliſchen Re⸗ 
gierung (in der amerikaniſchen Angelegenheit) gebilligt hat, 
nicht wie dort angegeben, der amerikaniſchen. 


5 
Berlin, 7. Februar er n iſt ei 
neue Resten, i eee Stagg Le ren 
welche von den Fractionen Grabow und Bockum⸗Dolffs accep⸗ 
tirt iſt; die beiden andern liberalen Fractionen werden heute 
Abend darüber berathen. — Die Commiſſion für den Hoverbeck⸗ 
am Antrag wegen Aufhebung der Wuchergeſetze beſteht aus 
olgenden Abgeordneten: v. Saucken (Gerdauen), Dr. Rof , 
Buchholz, Kalau v. d. Hofe, Chomſe, v. Roſenberg⸗Lipinsli, 
Sehmsdorf, Röpell (Danzig), Reichenheim, Dr. Becker, Rie⸗ 
bold, Bellier de Launay, Kratz, v. Raesfeld. — Die Conſti⸗ 
tuirung iſt noch nicht bekannt. — Die heute gewählte Mili⸗ 
taircommiſſion des Hauſes der Abgeordneten beſteht aus fol⸗ 
Bi Mitgliedern: v. Carlowitz, Vorſitzender, v. Bockum⸗ 
olffs, Stellvertreter des Vorſitzenden, v. Funk, Schriftfüh⸗ 
rer, Seubert, Stellvertreter des Schriftführers, Stavenhagen, 
Häbler, Frenzel, Hermann, v. Forckenbeck, Harkort, Jacob, 
v. Hoverbeck, v. Värſt, v. Pfuhl, Frech, Steinhardt, Behrend, 
v. Langendorff, Reichenſperger, Dr. Beitzke, Dr. Schubert; 
alſo gehören davon 7 der Fortſchrittspartei, 1 der Fraction 
Immermann, 7 der Fraction Bockum⸗Dolffs, 5 der Fraction 
Grabow und 1 der Fraction Reichenſperger an. 

u Der von den Abgeordneten v. Hoverbeck, Michaelis, 
Prince⸗Smith, Sänger und Strohn eingebrachte Geſetzent⸗ 
wurf wegen Aufhebung der Wuchergeſetze und der lex Ana- 
————jç ꝗ—R 2 b õk 2 2 E 


mit Ausnahmeſ der Sonn⸗ 
0 Nachmittags 5 Uhr. — 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


in den dem gemeinen Recht unterworfenen Landestheilen noch 


Trauerverſammlung eingefunden. 


1862. 


(Abend ⸗ Ausgabe.) 

ie ; 5 pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 
nferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſteln n. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


———ů— 


— _ au ur uam 


stasiana iſt von 132 Mitgliedern aus allen liberalen Frac⸗ 
tionen unterſtützt. Derſelbe geht bis an die äußerſte Conſe⸗ 
quenz des ihm zu Grunde liegenden Prinzips; auch die Be⸗ 
ſtimmungen, nach welchen Zinſen von Zinſen gar nicht, oder 
nur unter gewiſſen Beſchränkungen, und rückſtändige Zinſen 
nur, in ſo weit ſie nicht die Summe des Capitals überſtei⸗ 
gen, e werden können, und eben ſo die in den Pfand⸗ und 
Leih⸗Reglements in Anſehung der Höhe des Zinsſatzes ent⸗ 
haltenen Beſchränkungen ſollen fortan wegfallen. „Endlich beſteht 


die Vorſchrift der lex Anastasiana, nach welcher der Ceſſio⸗ 
nar einer Forderung vom Schuldner nicht mehr einklagen 
kann, als er an Ceſſions⸗Valuta dem Cedenten bezahlt hat. 
Da dieſe Vorſchrift eine nicht gerechtfertigte Verkehrsbeſchrän⸗ 
kung enthält, welche dem preußiſchen Recht ebenſo, wie dem rhei⸗ 
niſchen fremd iſt, und welche bei Abtretung einer aus einem 
Handelsgeſchäft hervorgegangenen Forderung der Art. 299 
des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches in Wegfall 
bringt, ſo kann es nur zweckmäßig erſcheinen, ſie gleichzeitig 
mit den erwähnten Zinsbeſchränkungen gänzlich zu beſeitigen.“ 
** Die Commiſſion für den Reichenspergerſchen Antrag 
(Zuläſſigkeit des Rechtsweges in Bezug auf e Ee Ver⸗ 
fügungen u. ſ. w.) iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Pietzker, 
Vorſitzender, Leue (Salzwedel), Stellvertreter des Vorſitzenden, 
Zierenberg, fend, fat Pariſius (Gardelegen), Stellvertreter 
des Schriftführers, Pariſius (Weſthavelland), Mellien, Be⸗ 
thuſy⸗Huc, Graf v. Schack, Schwarz, Martiny, Nücker, von 
Kehler, Theune, Baier. zu 
*Die Commiſſion für die Roepell'ſchen Anträge (Sub⸗ 
aſtations⸗ und Wa e e hat ſich ebenfalls con⸗ 
tituirt: Lanz, Vorſitzender, Nemitz, Stellvertreter des Vorf., 
eiwald, Schriftführer, Saenke, Stellvertreter des Schriftf., 
Model, v. Saucken⸗Tarputſchen, Baſſenge (Lüben), Bauck, 
Balder, er, v. Hartmann, Grundmann, v. Bentkowsky, 
chultze (Pyritz), Schmiedicke. 
n Berlin, 7. Febr. Wie die Berl. Allg. Ztg.“ vernimmt, 
iſt die telegraphiſch gemeldete Mittheilung der „Süddeutſchen 
Ztg.“ über den Inhalt der hier übergebenen identi⸗ 
ſchen Noten irrig. Dieſe letzteren proteſtiren nur gegen 


die Idee eines engeren Bundesſtaates und drücken die Bereit⸗ 


willigkeit aus, auf anderer Grundlage über die Bundesreform 
zu verhandeln. Von der Idee einer Garantie Ge⸗ 
ſammt⸗Oeſtreichs iſt nicht die Rede. Betheiligt ſind 
bei dieſen Noten Oeſterreich, die vier Königreiche, Hef- 
ſen⸗Darmſtadt und Naſſau. 

Der König und die Königin empfingen hente den 
Herzog von Coburg, der zum Abschiede beſuch vor ſeiner 
Reiſe nach dem Orient hier eingetroffen und bei dem 
pr inzen abgeſtiegen war. 

— Auch auf die amtliche Benachrichtigung von feiner zweiten 
Wahl (Wiederwahl) hat ſich Herr v. Niegolewski innerhalb 
der beſtimmten Friſt nicht erklärt, obwohl § 31 des Geſetzes 
vom 30. Mai 1849 ausdrücklich vorſchreibt, „der gewählte 
Abgeordnete muß ſich über die Annahme oder Ablehnung 
der auf ihn gefallenen Wahl gegen den Wahlcommiſſarius 
erklären.“ 

— Bei der Nachwahl in Mus kau für den Rothenburg⸗ 
Hoyerswerdaer Wahlbezirk wurde Rittergutsbeſitzer Behm 
auf Weigelsdorf mit 68 Stimmen von 94 gewählt. Der Ge⸗ 
wählte wird der Fraction Bockum⸗Dolffs beitreten. 

— Geſtern Vormittag fand das Begräbniß des am 3. 
d. M. verſtorbenen General⸗Poſtdirectors Schmückert ſtatt. 
In dem Trauerhauſe hatte ſich dazu eine ſehr zahlreiche 

Es befanden ſich darunter 
die Generale v. Webern, v. Maliszewski, v. Alvensleben, 
eine Deputation des 9. (Entbergiteen Jufanterie⸗Regiments, 
in dem der Verſtorbene den reiheitskrieg mitgemacht und 


ron⸗ 


+ Ueber die Entſtehung der deutſehen Baugewerke 
und insbefondere der en im Mittelalter. 
luß. 
Nachdem die Ordnung von allen Anweſenden unterſchrie— 
ben war, wurde Jobſt Dotzinger aus Worms, Werkmeiſter 
des Münſters zu Straßburg, zum oberſten Richter der Bau⸗ 
brüderſchaft erwählt, als der Meiſter, welcher zur Zeit dem 
bedeutendſten Bau vorſtand. Es wurde damals ſchon an der 
Vollendung des Thurmes gearbeitet. Zugleich mit dieſer 
Wahl beſchloß man, das ganze Ländergebiet, welches dieſer 
Brüderſchaft beigetreten war, in die 4 Hauptgebiete zu theilen: 
Straßburg, Wien, Köln und Baſel. In jeder dieſer 4 
Städte wurde eine Haupthütte mit einem Obermeiſter an ih⸗ 
rer Spitze errichtet, dieſer waren die übrigen Hütten des Be⸗ 
zirks unterworfen. Ferner wurde beſtimmt, daß am St. 
Georgstag 1469 unter dem Vorſitz des Jobſt Dotzinger 3 
oder 4 dazu erwählte Meiſter zuſammentreten jollten, um das 
u der Ordnung abzuändern, was im Laufe der Zeit ſich als 
u ſtrenge erwieſen hätte, oder hinzuzufügen, was fehlen möchte. 
es von den Meiſtern alsdann Beſtimmte, ſollte für alle 
Hütten von Giltigkeit fein. : i 
N Stra Jahre 1497 trat die Brüderſchaft in Baſel und 1498 
n Straßburg zuſammen, um die Ordnung von Neuem durch- 
zuſehen und erhielt hierauf von Maximilian I. 1498 die Be⸗ 
ſtätigung. In späteren Zuſammenkünften in Baſel und 
Straßburg wurde Einiges geändert, wie z. B., daß die Die⸗ 
ner, ſobald ſie zu einem Meiſter gingen, 20 Gulden als Bürg⸗ 
chaft ſtellen mußten, welche der allgemeinen Kaſſe verfielen, 
obald der Diener vor Beendigung feiner Lehrzeit ſtürbe, ver⸗ 
ieß er aber den Meiſter ohne gerechte Urſache, ſo erhielt die⸗ 
ſer das Geld als Schadenerſatz; dagegen war der Meiſter 
wiederum verpflichtet, dem Diener ein jährliches Gehalt von 


2 Gulden auszuzahlen. Auch wird hier vorgeſchrieben, daß 
der Diener mindeſtens 14 Jahre alt ſein müſſe, bevor er in 
die Lehre treten dürfe, daß der Meiſter ihn alsdann 14 
Tage auf Probe nehmen müſſe, bevor er ihn zur Hüttenge⸗ 
meinſchaft zulaſſen dürfe. Von den folgenden Kaiſern find 
uns meiſtentheils Beſtätigungs⸗Urkunden erhalten, welche am 
vollſtändigſten von K. Heideloff, ebenſo wie auch die „Ord⸗ 
nungen“, in der Schrift über die Bauhütten des Mittelalters 
mitgetheilt werden. = g 
Von Ferdinand III. haben wir vom Jahre 1646 eine 
Beſtätigungs Urkunde der Haupthütte St. Stephan zu Wien, 
welche um ſo bemerkenswerther iſt, als in ihr beſtimmt wird, 
daß in Folge einer Verſammlung von Steinmetzen und Mau⸗ 
rern vom Jahre 1837 beiden gleiche Rechte und Pflichten ein⸗ 
geräumt wurden. Auch iſt hier neben den Steinmetzen und 
Maurer⸗Meiſtern Simon Ungerer als Vaumeiſter genannt. 
Leopold I. erneuert dieſe Beſtätigung 1662 und 1687 und 
fügt der letztern Urkunde hinzu, daß die Hütte zwar in ihren 
alten Rechten bleiben ſolle, aber in Folge der „Beklemmigkeit 
der Handwerksleute und des Landruins“ (den die Türken⸗ 
lriege verurſachten) ſolle es bis zur ausdrücklichen Aufhebung 
dieſer Beſtimmung einem Jeden erlaubt fein, fein Handwerk 
zu treiben, gleichviel, ob er es ordnungsmäßig erlernt habe 
oder nicht. Die Bauhütten verſchwinden mit der kirchlichen 
Begeiſterung und den durch dieſe hervorgerufenen Dombau⸗ 
ten. Die letzte Erwähnung der Hütten geſchieht im Reichs⸗ 
tagsabſchluß von Joſeph I. 1707. Es wird daſelbſt jeder 
Umgang mit der Straßburger Hütte verboten, weil Straßburg 
mit dem ganzen Elſaß während des ſpaniſchen Erbfolgekrieges 
in die Hände Ludwig XI V. gefallen war. 5 
Außer der bereits erwähnten Brüderſchaft hatte ſich im 
weſtlichen Deutſchland eine ähnliche im Jahre 1462 gebildet, 


deſſen Uniform er als Major trug, der Miniſter v. d. Heydt, 
der Staatsminiſter a. D. Simons, der Geheime Kabinets⸗ 
rath Illaire, der General⸗Director der Mufeen v. Olfers, 
eine ſehr große Anzahl von Miniſterialräthen ꝛc., der Ober⸗ 
Vürgermeiſter Krausnick, der Bürgermeiſter Hedemann, der 
Stadtverordneten-Vorſteher Lüttig und deſſen Stellvertreter, 
Schäffer, an der Spitze einer Deputation des Ma iſtrats 
und der Stadtverordneten⸗ Deputation, der hieſigen Krieger⸗ 
vereine, der Logen 2c. Der gelbe eichene Sarg, in dem der 
Verſtorbene ruhte, ſtand in der Bildergallerie, umgeben von 
exotiſchen Gewächſen und Kandelabern, geziert mit Palmen 
und den Zeichen des militäriſchen Ranges des Verſtorbenen; 
am Fußende befanden ſich auf drei Sammetkiſſen die zahl⸗ 
reichen Orden deſſelben. Prediger Müllenſtefen hielt die 
Leichenrede. Nach dieſer Feierlichkeit wurde der Sarg in den 
Leichenwagen gehoben, worauf ſich der Leichenconduct in Bewe⸗ 
gung ſetzte. Vorauf 16 Poſtillons in Gala mit beflorten Hüten 
und Trompeten, dann zwei Muſikcorps, abwechſelnd Choräle 
und Trauermärſche blaſend, in die ſich die gedämpften Klänge 
der Poſttrompeten miſchten. Hiernach folgten die Poſtunter⸗ 
beamten in Uniform, dann die übrigen Poſtbeamten und andere 
Leidtragende zu Fuß. Dem nun folgenden Leichenwagen, auf 
welchem die Abzeichen des militäriſchen Grades des Verſtor⸗ 
benen befeſtigt waren, wurden auf drei Kiſſen die Orden vor⸗ 
getragen. Hüter dem Leichenwagen folgten zunächſt die 
Gala⸗Equipagen Sr. Maj. des Königs und der Königlichen 
Prinzen, dann eine ungemein lange Reihe von Wagen. 
m Herrenhauſe find bekanntlich vier Fractionen. 
Nach einer Mittheilung der „Kreuzztg.“ zählen: die Fraction 
Arnim⸗Gaffron 38, 1 Frhr. v. Paleske), die Frac⸗ 
tion Stahl⸗Plötz 50, die Fraction Brüggemann 33 (dar⸗ 
unter Groddeck, Körner ꝛc.) und die Fraction Baumſtark 24 
Mitglieder (darunter Bornemann, Blömer, die beiden Camp⸗ 
hauſen, Tellkampf ꝛc.) 3 

— In Folge der Ueberſchwemmungen und anderer auf 
den Eiſenbahnen eingetretenen Betriebs Störungen fehlen 
heute die franzöſiſche und engliſche Poſt vom 5., und 


die rheiniſche vom 6. Februar, das 1 derſelben iſt 
indeſſen von der Königl. Poſtbehörde auf Nachmittag 4 Up 
gt. Ferner ſind zwei Wiener Poſten, vom 5. und 


ange x 6 4 Fe 
früh rückſtändig. Die ſpeciellen Gründe des Ausbleibens der⸗ 
ſelben ſind unbekannt. 8 A 
— Die in Hamburg verſammelte fünfte cc 
Reviſtons ⸗Commiſſion hat ſich in dieſen Tagen bis Ende 
März vertagt, indem die Regierungen von Hannover und 
Mecklenburg, wenn man ihnen dieſen Termin bewillige, ſich 
bereit erklärt haben ſollen, alsdaun neue Vorſchläge zu einer 
befriedigenden Reform des Elbzollweſens vorlegen zu wollen. 
zelcher Art dieſe Vorſchläge fein werden, darüber iſt indeß, 
fin veruimmt, bisher noch keine Andeutung gegeben 
— Die Einführung der Wechſelſtempel⸗Marke Stel 
des bisherigen Stempelungsmodus für Wechſel Au rg 
Analogie dieſer beſteuerten Urkunden gehört, auf wiederholt 
aus dem Handelsſtande gegebene Anregungen, noch fortwäh⸗ 
rend zu den Fragen, deren runs im Wege der Geſetz⸗ 
gebung in Ausſicht genommen iſt. Neuerdings iſt nun wieder 
ein Geſetzentwurf ausgearbeitet und mittelſt Verfügung vom 
30. Januar cr. den Handelskammern zur Begutachtung zuge⸗ 
ſtellt, der darauf abzielt, daß behufs Selbſtverſteuerüng der 
im Auslande gezogenen, alſo namentlich der aus dem auslän⸗ 
diſchen Meßverkehre hervorgegangenen, dur Ewa Staats⸗ 
bürger ausgeſtellten oder acceptirten Wechſe derartige Stem⸗ 
pelmarken eingeführt werden ſollen. n 
— Der diesjährigen Legislatur wird aus der Grafſchaft 
Mark eine Petition dahin, daß den Iſraeliten des preußiſchen 
Staates eine Beiſteuer zu ihren Cultuskoſten vom Staate ge⸗ 


zu welcher die Gebiete von Magdeburg, Halberſtadt, Hildes⸗ 
heim, Merſeburg, Meißen, das Voigtland, Thüringen und 
das Harzland gehörten. Die Ordnung dieſer Brüderſchaft iſt 
ſehr ausführlich doch ſtimmt ſie in den Hauptpunkten mit der 
oben erwähnten überein. 

Wie wir vorhin ſchon ſahen, hat man geglaubt, daß in 
den Bauhütten geheime Lehren gep egt und verbreitet ſeien. 
Geſtützt auf die geſchichtliche Thatſache, daß nach England das 
Chriſtenthum unmittelbar aus Aſien gebracht ſei und die dor⸗ 
tigen Chriſten den römiſchen Apoſteln Widerſtand entgegen⸗ 
geſetzt haben, behauptet man, daß in religiöſen Vereinen die⸗ 
ſes Reiches der Sitz einer reineren Chriftuslehre gewejen k 
und damit eine geheime Oppoſition gegen die immer mehr 
entarteten Satzungen der mittelalterlichen Kirche ſtattgefun⸗ 
den habe. Dieſe reinere Lehre ſolle dann in die deutſchen 
Bauhütten übertragen ſein und den Mie d zu den Frei⸗ 
maurerorden gelegt haben. Allein die in der Ordnung ſtren 
vorgeſchriebene Befoigung der kirchlichen Satzungen, wie ar 
die Verehrung der vier Schutzheiligen, welche von Diocletian 
grauſam ſollen getödtet worden ſein, weil ſie ſich weigerten 
ein Götzenbild anzufertigen, widerſprechen jener Anſicht durch⸗ 
aus. Auch giebt ein gewiß glaubwürdiger Freimaurer ef» 
fing in feinem Geſpräche: „Ernſt und Falk“ an, daß der an⸗ 
geführte Zuſammenhang dieſes Ordens mit den Bauvereinen 
auf einem Irrthume beruhe, weil man das engliſche Wort 
masonry (von mason der Maurer) mit mason (von mase 
der Tiſch, verwechſelte und ſo aus einer geſchloſſenen Tiſch⸗ 
eſellſchaft eine Verbindung von Maurern machte. Man 
onnte um ſo leichter in diefen Irrthum verfallen, als Chri⸗ 
ſtoph Wren, Baumeister der St. Pauls⸗Kirche in London, 
das älteſte bekannte Mitglied dieſer Tiſchgeſellſchaft war, SE 
auch in der Nähe feines Bauplatzes verſammelte und als 


e 
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. werden möge, übergeben werden. Daß in Frankreich, 
Belgien ünd Holland ꝛc., wo die Iſraeliten den andern Reli⸗ 
ionsgenoſſen völlig gleichgeſtellt find, den Iſraeliten ein ver⸗ 
bälknißmzbiger Theil zu Ihren Cultuskoſten beigeſteuert wird, 
mag außer Rechnung bleiben, daß aber in Deutſchland es 
erade Preußen iſt, daß in dieſer Beziehung gegen Baiern, 
1 Oldenburg, ſogar Mecklenburg zurückſteht, ſtimmt 
I nicht gut mit dem Wahlſpruch: suum cuique. 

— Die Allg. Preuß. Ztg. iſt in der Lage, die Erklärung, 
welche der Herr Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf Be rnſtorff, in der Commiſſionsſitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes vom 3. Februar in Betreff der kurheſſiſchen Frage 
abgegeben hat, unſern Leſern nach ihrem Wortlaut mitzuthei⸗ 
len. Der Herr Miniſter äußerte Folgendes: 

„Ich habe nur eine kurze Erklärung abzugeben: Die Re⸗ 
Kunden an dem Standpunkt feſt, welcher durch die Er⸗ 
lärungen des Freiherrn von Schleinitz im April 1860 bei 
Gelegenheit des Antrages des Freiherrn v. Vincke und im 
Februar 1861 bei Gelegenheit der Adreßdebatte genau bezeich- 
net worden iſt. 

eren beruht auf der Ueberzeugung, daß 
durch die Mitwirkung des Bundes zur Abſchaffung der beſte⸗ 
12715 und zur Einführung einer neuen Verfaſſung in den 

eſchlüſſen vom 27. März 1852 und 24. März 1860 die Com⸗ 
ge des Bundes überſchritten worden ift. Die preußiſche 

egierung hat ſich daher gegen den ihrer Anſicht nach unbe⸗ 
rechtigtem Bundesbeſchluß ausdrücklich verwahrt und der da⸗ 
malige Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat auch in 
der einer erklärt, daß Preußen eine auf dieſen oder einen 

ähnlichen Beſchluß gegründete materielle Action des Bundes 

nicht zu dulden im Stande ſein würde. Ich kann dies nur 
wiederholen. 

„Für Preußen liegt der Schwerpunkt der Angelegenheit, 
wie damals ausgeſprochen, in dieſer Beziehung zum Bundes⸗ 
recht. Aber auch dem beſonderen Intereſſe des Nachbarlandes 
widmet die ase Regierung die hate Theilnahme. 
Aus dex Ueberzeugung, daß die Verfaſſung von 1831 nicht 
auf rechtsgiltige Weiſe aufgehoben iſt, alſo noch zu Recht be⸗ 
1107 folgt, daß dieſelbe, natürlich erſt nach Ausſcheidung der 

undeswidrigen Beſtandtheile, auch wieder in Wirkſamkeit ge⸗ 
fest werden muß. Die Regierung erkennt es daher auch als 
ihre Aufgabe an, hierauf mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 
geeigneten und zuläſſigen Mitteln hinzuwirken. Welche Mittel 
aber als geeignet und zuläſſig zu bezeichnen ſind, und auf 
welchem Wege ſie glaubt das eben bezeichnete Ziel erreichen 
zu können, daß muß ſie ihrer eigenen Beurtheilung vorbehal⸗ 
ten, und ſie kann dieſe Mittel und Wege, ſo wie die verſchie⸗ 
denen möglichen Eventualitäten um ſo weniger jetzt diskutiren, 
als durch den badiſchen Antrag die ganze Angelegenheit wie⸗ 
der zu einer am Bundestage ſchwebenden Frage geworden iſt. 
Ich bitte Sie, meine Herren, das Vertrauen zu hegen, daß 
die Regierung unter allen Umſtänden das Recht und das 
Intereſſe des preußiſchen Staats im Auge behalten 
wird. Sie hat auch der kurheſſiſchen Regierung nicht verhehlt, 
daß Umſtände eintreten könnten, wo durch die Gefährdung des 
letzteren die Frage für Preußen aufhören würde, eine innere 
Angelegenheit Kurheſſens zu fein. 
„Dies iſt der Standpunkt der Regierung, den ſie unter 
allen Umſtänden feſthalten wird. In den beiden eingebrachten 
Anträgen kann ſie nur die Abſicht erkennen, ihren Standpunkt 
in ap . De unt n, wie es hier auch ausgeſprochen 
worden iſt. 


ügen, 
Dieſer Abſicht ſcheint ihr indeſſen der Antrag der 
Herren Bürgers und v. Sänger mehr zu entſprechen, als der 
des Abgeordneten Dr. Virchow, welcher in Form und Inhalt 
über den Zweck hinausgeht.“ 

Wenn, fügt die „Allg. Prß. Ztg.“ hinzu, in der vor⸗ 
ſtehenden Erklärung von einer „Ausſcheidung der bundeswi⸗ 
drigen Beſtandtheile“ der Verfaſſung von 1831 geſprochen 
wird, ſo wird die Anſicht des Herrn Miniſters hierbei ſelbſt⸗ 
verſtändlich dahin interpretirt werden müſſen, daß jene Aus⸗ 
ſcheidung, übereinſtimmend mit dem Art. 56 der Wiener 
Schlußacte, auf verfaſſungsmäßigem Wege zu geſchehen 
habe, alſo nicht auf einſeitigen Beſchluß des Bundes, ſondern 
vermittelſt einer Verſtändigung zwiſchen der . heſſi⸗ 
chen Regierung und der auf Grund der rechtlich allein exi⸗ 

Raden Berialiing proviſoriſch berufenen Landesvertretung. 
— Vor Kurzem hat das Obertribunal in Beziehung auf 
Wechſelſtempel⸗Contraventionen eine Entſcheidung er⸗ 
laſſen, die in juriſtiſchen Kreiſen vieles Aufſehen erregt. Der 
Kaufmann Körner aus Warſchau hatte zu Danzig einen in 
Danzig zahlbaren Wechſel über 2408 3 auf Samuel Lö⸗ 
wenberg in Warſchau an die Ordre von Roſenſtein und Hirſch 
zu Danzig gezogen und dieſen Wechſel vor der Stempe⸗ 
lung dem inländiſchen Remittenten, der Handlung Roſenſtein 
und Hirſch übergeben. Es wurde deshalb gegen den Kaufmann 
Körner wegen Wechſelſtempel⸗Contravention Anklage erhoben, 


Symbol für ſeine Geſellſchaft Gebräuche und Werkzeuge der 
Maurer entlehnte. Schließlich ſind die Mitglieder der erſten 
bekannten Bauhütten Steinmetzen und nicht Maurer, es iſt 
aber anzunehmen, daß wenn der Freimaurerorden eine Art 
von Fortſetzung der Bauhütten wäre, er nicht Freimaurer -, 
ſondern Freiſteinmetzen⸗Orden ſich würde genannt haben. 
Man hat ferner von Grundzahlen, Grundmaſſen und 


Gründfiguren, wie ſolche zum Theil in Sehlem noch im Ge⸗ 


17 nd, geſprochen, als von dem Geheimniſſe, welchem 
die Bauwerke des Mittelalters ihre Schönheit verdanken. 
Allein mit dieſer Annahme ſtehen die Monumente ſelbſt im 
Widerſpruch und die Schriften, welche als Beläge für dieſe 
Annahme dienen ſollen (Mathias Roriczers Büchlein von der 
Fialen⸗Gerechtigkeit, herausgegeben von 1 und Rei⸗ 
genlperger) beſchränken ſich einfach darauf, daß fie in faßli- 
er, untheoretiſcher, d. h. practiſcher Art und Weiſe den Ge⸗ 
ſellen, welchen die mathematiſchen Kenntniſſe abgingen, Hilfs⸗ 
mittel an die Hand gaben, um ſchwierigere Figuren und Con⸗ 
ſach wi wie die der Fialen z. B. ohne e 
ach mit Cirkel und Lineal ausführen zu können. — Wenn 
man ſchließlich behauptet hat, daß aus der Kenntniß des 
Pflanzenorganismus die Entſlehung des gothiſchen Styles 
herzuleiten ſei, ſo iſt darauf zu erwidern, daß es erſt die 
neueſte Zeit als eine ihrer größten Errungenſchaften auf dem 
Gebiete der Wiſſenſchaft betrachtet, das Geſez des Pflanzen⸗ 
rganismus entdeckt zu baben. 


Hier mögen von Neuem alle Freunde der innern Ent⸗ 
wickelungsgeſchichte und beſonders der Kunſt in Europa auf 
merkſam gemacht werden auf das ausgezeichnete Werk Carl 
Schngaſe's (eines geborenen Danzigers): „Geſchichte der bil⸗ 
denden ünſte, welches auch dieſer Abhandlung als Vorbild ge⸗ 
dient hat. R. W. 


man blicke, ſtehe d 


dieſe iſt aber von dem Appellatiousgerichte zu Marienwerder 
zurückgewieſen, weil nach § 26 des Wechſelſtempel-Geſetzes 
Wechſelſtempelſtrafen in allen Fällen nur gegen Inländer, 
niemals aber gegen Ausländer, ſelbſt wenn dieſe im In⸗ 
lande einen Wechſel ausgeſtellt oder ſich in anderer Weiſe an 
dem Umlaufe eines Wechſels im Inlande betheiligt, feſtgeſetzt 
und verfolgt werden können. Das Obertribunal hat dagegen 
den Angeklagten verurtheilt, indem es ausführt, daß unter 
dem im $ 26 gebrauchten Ausdruck „Inländer“ jeder „in⸗ 
ländiſche Inhaber“ zu verſtehen ſei, ſo daß alſo auch jeder 
Ausländer, der ſich als Ausſteller, Acceptant, Girant u. ſ. w. 
an dem Umlaufe eines Wechſels betheiligt, bei unterlaſſener 
Stempelung der Strafe des § 26 unterliege. — Es iſt frei⸗ 
lich ſchwer zu begreifen, wie unter einem Inländer, d. h. 
einem preußiſchen, im Inlande wohnenden Staatsbürger, auch 
ein Ausländer . begriffen ſein können, der bei einem vor⸗ 
übergehenden Aufentha t in Preußen eine Wechſelverpflichtung 
eingeht. Denn die etymologiiche Bedeutung des Wortes „In⸗ 
länder“ iſt ja außer allem Zweifel. Aber der oberſte Gerichts⸗ 
hof hat nun einmal ſeine Anſicht ausgeſprochen und wird ſie 
feſthalten; Ausländer daher, die in Preußen ſich in Wechſel⸗ 
geſchäfte einlaſſen, mögen die rechtzeitige Abſtempelung nicht 
verſäumen, um nicht in Schaden zu kommen. 

Potsdam, 7. Februar, 11 Uhr 10 Min. (B.- u. H.⸗Z.) 
Der durch Ueberſchwemmungen geſtörte Betrieb auf der Pots⸗ 
danı » Magdeburger Eiſenbahn wird vorausſichtlich bereits 
morgen wieder vollſtändig aufgenommen werden. Der ver⸗ 
urſachte Schaden überſteigt kaum einige Tauſend Thaler. 

Breslau, 7. Februar. (B. u. H.⸗Z.) Die Brücken bei 
Kattowitz ſind durch den Strom weggeriſſen, der regelmäßige 
Verkehr iſt unterbrochen. 

Hannover, 5. Februar. Die heutigen Budgetsverhand⸗ 
lungen der zweiten Kammer eröffnete das neu eingetretene 
Mitglied für die Univerſität Göttingen, Schatzrath v. Both⸗ 
mer, mit einer energiſchen Kriegserklärung gegen das Mini⸗ 
i Keinem Menſchen ſei es mehr verborgen, erklärt der 

edner unter dem Schweigen der Kammer mit feſter Stimme, 
daß ſich das Syſtem der jetzigen Regierung mit den Auforde⸗ 
rungen der Zeit im entſchiedenſten Widerſpruch befinde. Nie⸗ 
mand werde zweifeln können, und es gehöre in der That keine 
große Prophetengabe dazu, um zu verkünden, daß binnen kür⸗ 
zeſter Friſt das jetzige Syſtem wie ein nächtlicher Spuck ver⸗ 
ſchwunden ſein werde. Noch laſte es auf uns, aber bald werde es 
nur noch wie ein vorübergerauſchter böſer Traum in unſerer 
Erinnerung leben. Wie weggefegt, erklärte Hr. v. Bothmer, wer⸗ 
den die Träger dieſes Syſtems vom politiſchen Schauplatz ver⸗ 
ſchwinden, ohne etwas anderes zurück zu laſſen, „als ein Angeden⸗ 
ken, um das ich ſie nicht beneide!“ 1 mit einer ſchneiden⸗ 
den Kritik unſerer Finanzzuſtände verbundene Rede erregte 
tiefe Senſation im ganzen 81 die ſich nicht verminderte, 
als auf eine keineswegs geſchickte Bemerkung des Miniſters 
v. Borries der Redner erklärte, daß er ſeinen politiſchen Grund⸗ 
ſätzen nach keineswegs zur Linken zähle, ds 115 er die Mitglie⸗ 
der dieſer Fraction ihrer ehrenwerthen Geſinnung halber per- 
ſönlich hoch ſchätze; daß er aber noch viel weniger als ein An⸗ 
hänger des jetzigen Syſtems gelten möchte, deſſen Grundſätze 
und Anſichten er als für das Land höchſt verderblich vollſtän⸗ 
dig verdamme nmüſſe. Herr v. Bennigſen warf dem Miniſter 
in das Geſicht, daß einem ſolchen offenen Bekenntniß eines 
hin . 8 gegenüber 115 ſſe. hin 

e er Sicherheit zu ſchwinden beginnen 8 

fn blade ehe = Min im isolirt da; auf keine Partei 
könne es ſich mehr ſtützen. Sogar die conſervativſten Blätter 
vom Genre der Kreuzzeitung und der Augsburger „Allg. Ztg.“ 
ſtimmen in die Verurtheilung des jetzigen Syſtems ein. Unter 
ſolchen Umſtänden ſei es gewiß, und die Linke könne deshalb 
ſiegesfreudig das Haupt erheben, daß das Syſtem Borries 
keine Zukunft mehr habe. 

England. 

London, 6. Februar. Die diesjährige Seſſion des eng⸗ 
liſchen Parlaments wurde ſo eben durch eine königliche Com⸗ 
miſſion mit folgender Thronrede eröffnet, die ich Ihnen 
nachſtehend vollſtändig telegraphire: 

„Mylords und meine Herren! 

„Wir En von Ihrer Majeſtät den Befehl erhalten, 
Ihnen die Verſicherung zu ertheilen, daß Ihre Majeſtät die 
Ueberzeugung hegt, daß Sie eine tiefe Theilnahme an dem 
Trauerfalle nehmen werden, welcher Ihre Majeſtät durch den 
beklagenswerthen, allzufrühen und unerſetzlichen Verluſt ihres 
geliebten Gemahls betroffen hat, der ihr Glück und ihre 
Stütze war. 

„Es gereichte jedoch Ihrer Majeſtät zur Linderung ihres 
Schmerzes, während ſie dieſe herbe Schickung der Fürſehung 
auf's bitterſte empfand, von allen Claſſen 1 55 Unterthanen 
die herzlichſten Bezeugungen ihrer Theilnahme an ihrem Leid, 
ſo wie ihrer Würdigung des edlen Charakters desjenigen zu 


Stadt » Theater, 


Die zweite Gaſtrolle des Herrn Niemann war ber 
Eleaſar in Halevys „Jüdin“. Die Erfahrung hat gelehrt, 
daß ſelbſt mittelmäßige Talente, Sänger von zweifelhaftem 
Werth in dieſer Characterrolle des alten Juden ein gewiſſes 
Glück machen. Dieſe Thatſache iſt leicht zu begründen. Es 
laſſen ſich unter der Maske Eleaſars allerlei Schwächen, per⸗ 
ſönliche, wie geſangliche; leicht verbergen. Die Vorzüge einer 
ſchönen Geſtalt und eines friſchen, metallreichen Organs, wie 
man ſie von dem Darſteller Eee Operngeſtalten ver⸗ 
langt, kommen hier nicht in Betracht, wenigſtens iſt man 

ern geneigt, Stimmſchwächen des Eleafar- Sängers mit der 
ee zu entſchuldigen, daß ein alter Jude unmöglich in 
jedem Augenblick ſchön ſingen könne. Die Rolle geht aus 
dem Kreiſe der herkömmlichen und gewohnten Tenorpartien 
völlig heraus und ihr Darſteller muß ſich der beſonderen, 
ſcharf ausgeprägten Characteriſtik fügen, er mag wollen oder 
nicht. Daß für den größeren oder minderen Erfolg die In⸗ 
telligenz und das Talent des Sängers entſcheidend iſt, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, aber es iſt ein unleugbares Factum, daß 
Sänger, denen bei Repräſentation jugendlicher Geſangshelden 
nur geringe oder gar keine Gunſt zu Theil wurde, ihre Lei⸗ 
ſtung als Eleaſar mit Beifall gekrönt ſahen, ſobald ſie aus 
ihrem Stimmapparat nur einige hohe Bruſttöne gerettet hat⸗ 
ten für die muſikaliſch effectvollen Schlagſtellen, und einiges 
Geſchick beſaßen, die mit Händen zu greifenden nationalen 
Eigenthümlichkeiten der Rolle mit der muſikaliſch⸗dramatiſch 
ſehr dankbaren und kaum zu verfehlenden Aufgabe in Verbin⸗ 
dung zu bringen. Der Eleaſar übt denn auch noch immer 
eine beſondere aer Gerne auf die Tenoriſten aus und iſt 
ein ſehr günſtiger Vorwurf für muſikaliſche und ſchauſpiele⸗ 
riſche Charactermalerei, welche dem Talent einen weiten Spiel⸗ 


erhalten, 5 — Verluſt far Ihre Majeſtät und für die Nation 
uk hohem echte und jo allgemein empfunden und beklagt 
ir 


„Ihre Maleſtät befiehlt uns, Ihnen zu verſichern, da 
ſie mit Vertrauen Ihren Rath und Beiſtand ve Anfpruc 
nimmt. 

„Ihrer Majfeſtät Beziehungen zu allen europäiſchen Mäch⸗ 
ten ſind fortwährend freundſchaftlich und dee 5 
Ihre Majeſtät hegt das Vertrauen, daß kein Grund vorliegt, 
eine Störung des europäiſchen Friedens zu befürchten. 

„Eine Frage von großer Wichtigkeit und die ſehr ernſt⸗ 
hafte Folgen hätte haben können, erhob ſich zwiſchen Ihrer 
Majeſtät und der Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika auf Anlaß der an Bord eines britiſchen Poſt⸗ 
. durch den Befehlshaber eines Kriegsſchiffes der 

ereinigten Staaten vollführten Gefangennehmung und ge⸗ 
waltſamen Wegſchleppung von vier Paſſagieren. Aber dieſe 
Frage iſt in befriedigender Weiſe dadurch erledigt worden, 
daß die Paſſagiere dem britiſchen Schutze zurückgegeben wor⸗ 
den ſind, und daß die Regierung der Vereinigten Staaten den 
von ihrem Flotten-Offizier verübten Gewaltſchritt desavouirt 
hat. Die frrundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Ihrer Maje- 
ſtät und dem Präſidenten der Vereinigten Staaten haben da⸗ 
her keine Beeinträchtigung erlitten. 

„Ihre Majeſtät würdigt von Herzen die Loyalität und 
den patriotiſchen Geiſt, welche bei dieſer Gelegenheit von ihren 
nordamerikaniſchen Unterthanen an den Tag gelegt wurden. 

„Die von verſchiedenen Parteien und auf einander fol⸗ 
genden Regierungen in Mexico gegen Ausländer, welche auf 
mexicaniſchem Gebiete lebten, verübten Unbilden, für welche 
keine hinreichende Genugthunng erlangt werden konnte, haben 
den Abſchluß einer Convention zwiſchen Ihrer Majeſtät, dem 
Kaiſer der Franzoſen und der Königin von Spanien zu dem 
Zwecke veranlaßt, gemeinſam an der mexikaniſchen Küſte zu 
operiren, um die bisher nicht gewährte Genugthuung zu erlangen. 

„Dieſe Convention und die hierauf bezüglichen Schrift⸗ 
ſtücke werden Ihnen vorgelegt werden. a 

„Die erfolgte beſſere Geſtaltung der Pesichtiugen zwiſchen 
der Regierung Ihrer Majeſtät und jener des Kaiſers von 
China, ſowie die Aufrichtigkeit, mit welcher die Welle 
Regierung bisher fortwährend die im Vertrage von Tientſin 
eingegangenen Verbindlichteiten erfüllt hat, haben es 15 
Maieftät geftattet, ihre Truppen aus der Hauptſtadt von China 
zu entfernen und nach den Küſten und in die chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſer zurückzuziehen. 

„Ihre Maſeſtät, die ſtets beſtrebt ift, ihren Einfluß zur 
Aufrechterhaltung des Friedens aufzubieten, hat eine Con⸗ 
vention mit dem Sultan von Marokko abgeſchloſſen, durch 
welche der Sultan in Stand geſetzt worden iſt, die zur Er⸗ 
füllung gewiſſer vertragsmäßiger Verpflichtungen, die er 
Spanien gegenüber eingegangen war, nöthige Summe auf⸗ 
zunehmen und ſo die Gefahr einer Wiederholung von Strei⸗ 
tigkeiten mit jener Macht zu vermeiden. Dieſe Convention 
und die darauf bezüglichen Schriftſtücke werden Ihnen vor⸗ 
gelegt werden. 8 i 

„Meine Herren vom Haufe der Gemeinen! Ihre Majeſtät 
befiehlt uns, Sie davon in Kenutniß zu ſetzen, daß fie ange⸗ 
ordnet hat, Ihnen die Vorlage des Budgets für das nächſte 


Jahr zu machen. Es iſt mit gebührender Rückſicht auf weiße 
Sparſamkeit und die Anforderungen des Sue 1 ; 


ne . wen b — 

s ords und meine Herren re Majeſtät befiehlt 
K. davon in Kenntniß zu ſetzen, daß Ihnen Geſesent. 
würfe zur Reform des Rechtes vorgelegt werden ſollen. 
Es wird ſich darunter eine Bill befindeu, welche die Rechts⸗ 
l auf Länderein vereinfacht und ihre Uebertragung ex» 
eichtert. 

„Es werden Ihnen außerdem noch andere auf Groß⸗ 
britannien und Irland bezügliche Maßnahmen von gemein⸗ 
nützigem Intereſſe zur Erwägung unterbreitet werden. 

„Ihre Majeſtät bedauert, daß in einigen Theilen des 
Vereinigten Königreiches und in gewiſſen Zweigen des Ger 
werbfleißes vorübergehende Urſachen einen bedeutenden Druck 
und große Entbehrungen herbeigeführt haben. Aber Ihre Ma⸗ 
jeſtät hat Grund, zu glauben, daß die Lage des Landes im 
Allgemeinen gut und befriedigend iſt. 

„Ihre Maſeſtät empfiehlt die allgemeinen Intereſſen der 
Nation mit Vertrauen Ihrer Weisheit und Fürſorge und be⸗ 
tet inbrünſtig, daß der Segen des allmächtigen Gottes über 
Ihren Berathungen walten und dieſelben zur Förderung der 
Wohlfahrt und des Glückes Ihres Volkes lenken möge.“ 

* Man denkt wieder lebhaft an die Nothwendigkeit einer 
telegraphiſchen Verbindung mit Amerika. Wie es heißt, habe 
ſich die Regierung der Vereinigten Staaten verbindlich ge⸗ 
macht, die Hälfte der Koſten für ein Kabel zu beſtreiten und 
die Verſenkung deſſelben mit ihren Schiffen zu unterſtützen, 
—— — ——— — — —— 


raum giebt und die feinfte, detaillirteſte Ausarbeitung zuläßt. 
Es haben einzelne Sänger in elbe dann eine große Virtuo⸗ 
fität in der Rolle erreicht; wir ſelbſt kannten in Berlin einen 
Sänger, welcher nur als Eleaſar eine gewiſſe Berühmtheit 
genoß, die wir vollſtändig gent felgen fanden, denn wir ha⸗ 
en die Rolle ſeitdem nie mit ſolcher Vollendung ſpielen 
ſehen. Herr Niemann, unſer gefeierter Gaſt, legte den 
Schwerpunkt auf den Geſang, und in dieſer Beziehung 
ſtehen ihm Mittel zu Gebote, wie vielleicht gegenwärti 
keinem zweiten Sänger in Deutſchland. Seine Stimme it 
von einer Größe und Gewalt, wie wir fie an einem Tenori⸗ 
ſten noch nicht wahrgenommen haben. Dabei hat die durch⸗ 
dringende Kraft, der leuchtende Glanz des Organs nichts 
Forcirtes. Durch dieſe prächtigen Mittel erhielten die vielen 
Effectſtellen der Muſik eine was impoſante und energi⸗ 
ſche Beleuchtung, namentlich alle die Scenen im zweiten und 
vierten Act, welche uns den Eleaſar auf dem höchſten Gipfel 
feiner heißen Leidenſchaften vorführen. In der Darſtellung 
ging der Künſtler nicht in das Minutiöſe, er beſchränkte ſich 
darauf, den Juden im Allgemeinen anzudeuten, bis auf die 
mit einiger Vorliebe fpecificirten Eigenthümlichkeiten, welche 
die Habgier zwar ſehr wirkſam, aber, wie es uns ſchien, mit 
zu großer Abſichtlichkeit ſchilderten. Herr Niemann hat auch 
in der Rolle des Eleaſar ſeine eminente Begabung als dra⸗ 
matiſcher Sänger ſo glänzend bewährt, daß wir mit Freude 
der Fortfegung feines Gaſtſpiels entgegenſehen. Der Künftler 
wurde von Frau Hain⸗Schnaidtinger, welche die Recha 
ſehr ſeelenvoll fang, und von Herrn Fiſcher⸗Achten, 
deſſen ſolider Geſang als Cardinal ſchon wiederholentlich 
gewürdigt wurde, in ſehr verdienſtlicher Weiſe unterſtützt. 
Mar kull. 


— 


* 


wofern die englifche Regierung ein Gleiches thun wolle. Sie 
; 5 ferner gde daß der amerikaniſche rat des 

abels auf britiſches Gebiet zu liegen ent weil dadurch 
die kürzeſte Verbindung über Irland mit Europa hergeſtellt 


werden könnte. ankreich. 


* 

is, 5. . Neun ſpricht von dem Rücktritte des 
Drofen Walen und zwar wegen der Rede, die er aus eige⸗ 
nem Antriebe in dem 5. Ausſchuſſe des Senates gehalten hat, 
und die genauer von dem „auswärtigen Blatt wieder gegeben 
wurde, als man nach dem abſoluten Dementi des „Moniteur“ 
denken ſollte. Uebrigens kann man dieſes Gerücht mehr der 
Verbreitung, die es in weiten Kreiſen findet, als der inneren 
Wahrſcheinlichkeit wegen auführen, die es darbietet. Die päpſt⸗ 
iche Partei hat wieder einmal, wer weiß freilich wie lange, 
anſcheinend die Oberhand in den Tuilerien. — Herr Slidell 
iſt hier angekommen und ſehr geräuſchlos im Hotel du Louvre 


bgeſtiegen. 

N Nußland und Polen. 

"TOR Warſchau, 3. Febuar. In der „Gaz. Polska“ iſt ein 
Brief aus St. Petersburg mitgetheilt, welcher die Conſecration 
des neuen Erzbiſchofs als eine ſehr erhebende Feierlichkeit be⸗ 
zeichnet und den Schmerz der dortigen Katholiken er 
welche. den in Lehre und Beiſpiel gleich ausgezeichneten! 1 el 
natürlich ungern verlieren. Nach dem citirten Bericht ſoll 
Felinski geſagt haben: „Ich nehme eine ſchwere Bürde, eine 
a Verantwortung auf mich, aber nach den Recol⸗ 
ectionen dieſer Tage hat mir Gott jo glückliche Gedanken und 
Stimmungen verliehen, daß ich ganz ruhig bin und hoffe, alles 
werde gut gehen.“ 


Ei Danzig, den 8. Februar. 5 
Durch die auf die Immediat⸗ Eingabe der, hieſigen 
Schiffszimmerleute an Se. Majeſtät den König erfolgte Ent⸗ 
heidung iſt die frühere Beſtimmung, wonach nur eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl derſelben auf der Königlichen Werft arbeiten 
durften, aufgehoben und beſtimmt, daß dieſelben den von 
auswärts engagirten gleich zu erachten ſind. So viel nun in 
e gebracht ift, ſollen bei der vergrößerten Thätigkeit 
auf der Königlichen Werft mindeſtens noch 300 Schiffszim⸗ 
merleute engagirt werden; doch da es nicht in der Abſicht der 
Behörde liegt, den hieſigen Schiffsbaumeiſtern ſo viel Leute 
zu entziehen, ſo würden auch auswärtige Schiffszimmerleute 
gewiß bereitwillige Aufnahme finden, und die Ausſicht auf 
dauernde Beſchäftigung auf viele Jahre haben. , 

* Herr Decan Nelke zu Langenau bei Danzig iſt zum 
Ehrendomherrn an der Cathedralkirche zu Pelplin ernannt 
und dem Schullehrer und Organiſten Jaſtrzemski zu Mühl⸗ 
zanz im hieſigen Landkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen ver- 
liehen worden. 

— Der Kreis Marienwerder kommt in dieſem Jahre vor 
allen Kreiſen der Monarchie in die bevorzugte Lage, keine 
Kreis⸗Communal-⸗Beiträge aufbringen zu dürfen. Das Kreis⸗ 
blatt kündigt nämlich an, daß pro 1862 keine Kreis⸗Commu⸗ 
nal⸗Beiträge repartirt werden ſollen, da ſich die Ausgaben 
dieſes Jahres vorausſichtlich aus den Ueberſchüſſen der Ein⸗ 
nahmen früherer Jahre für Jagdſcheine und anderweiten Er⸗ 
ſparniſſen würden beſtreiten laſſen. 

Thorn, 7. Februar. In Krakau war das Waſſer 
der Weichſel heute früh bis auf 10“ 6“ geftiegen, iſt aber bis 
gegen Mittag um 1“ bei 8 Grad Kälte gefallen. Es trieb 
dort wenig Grundeie. In Warſchau iſt die Weichſel um 1 
geftiegen und hier bei Thorn wieder um einige Zoll bis auf 2“ 

0 Marienburg, 7. Febr. (N. E. A.) Die Annehmlich⸗ 
keiten, die die Verlegung des Poſtamtes von Banbiief nad) 
der Stadt bietet, bringt uns auch manche Unannehmlichkeiten 
fo müſſen jetzt Geldbriefe ca. 2% Stunde vor Abgang des 
Zuges aufgegeben werden, und zwar aus dem Grunde, weil 
die Zahl der Beamten zur ſchnelleren Beförderung nicht aus⸗ 
reicht. — Die Stadtgemeinde hat durch Prozeß gegen den 
Fiskus wegen Erwerbung reſp. Expropriation von Baugründen 
ca. 2465 Thlr. nebſt Zinſen aus dem Jahre 1850 erſtritten. 

Gumbinnen. Wie die „Pr.⸗L. Z.“ mittheilt, find zum 
Chauſſeebau von Sensburg nach Dlottowen an der polniſchen 
Grenze 40,000 % und zum Chauſſeebau von Lyck nach Proſt⸗ 
ken an derſelben Grenze 30,000 % für dieſes Jahr vom 
Handelsminiſter bewilligt worden. 

Tapiau, 6. Februar. Der bisherige Beigeordnete Herr 
Machowski iſt heute von den Stadtverordneten einſtimmig 
zum Bürgermeiſter der Stadt Tapiau erwählt worden. 


Vermiſchtes. 
Königsberg. Dem Inhaber einer Weinſtube hierſelbſt 
verſchwanden ſchon ſeit Kurzem dei täglich Quantitäten fei⸗ 
ner Cigarren aus einem verſchloſſenen Pulte Alle Bemühun⸗ 
gen, den Dieb zu ermitteln, mißlangen. Da kam der Mann 
auf den Einfall, ein Signalinſtrument unbemerkt an dem 
ulte anzubringen, wozu ein Knallbonbon beſtimmt ward. 
in ſolcher wurde an einer Seite zwiſchen Deckel und Kaſten 
befeſtigt, und in der That 25 die Septofon, als der 
Dieb in der Nacht wiederum das Pult öffnete. Man erwiſchte 
in demſelben eine im Dienſte des Hauſes ſtehende Per- 
ſönlichkeit. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, den 8. Februar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 49 Min. 
f Angekommen in Danzig 3 Uhr 13 Min. 
Letzt. Er, Letzt. Cr. 
Preuß. Rentenbr. 993 997 
34 J Weſtpr. Pfdbr. 88% 88 
5 1: 15 j 2 99% =; 
1% anziger Privatbk. — 4 
Diipr. Pfandbriefe 89% 89 

ranzoſen . 1363/1 
ationale .. 61% 61 


Roggen matt 

45 F 
ebruar .. . . 523 
Frühjahr. . . 51 
Spiritus loco 120 17% 
Rüddl, Frübjahr . 12% 12% 
Staatsſ uldſcheine 91 | 90% 
44 % Hor. Anleihe 1023 102% 
5% 59%, Pr⸗Anl. 108% 108% 1 
„ Hamburg, 7. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
Alle ab Auswärts mehr nominell. Rogg 1 
Sa önigsberg Frühjahr 87—88 gefordert. Oel Mai 27 ½, 

2 26%. Kaffee unverändert und ruhig. 5 
Wei Mfterdam, 7. Febr. Getreidemarkt (Schlußberidt). 
5 Er fille. Noggen loco unverändert, Termine fell. 
pg 955 81, Oetbr. 72. Rüböl Mai 42%, Herbſt 40%. 
ondon, 7 Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
1 oe zu Montagspreiſen lebhafter Umſatz. Froſt und 


U. 
London, 7. Februar. Conſols 93. 12 Spanier 43 
Mexikaner 34%. Sardinier 79 5% Rufen 98%. 4 


Ruſſen 921%. 
13 Mk. 7¼ ſh. 


Kamm 3 Monat 
FF 1 „14 Fl. 10 Xr. 


London, 7. Februar. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten-Umlauf 20,734,655, der Metall⸗Vorrath 
15,956,903 K. 

Liverpool, 7. Februar. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſt. Upland 12%, Orleans 12%. Wochen⸗ 
umſatz 27,830 B. 

Paris, 7. Febr. 3 Rente 71, 40. 4½ % Rente 100, 40. 
3% Spanier 48%. 12 Spanier —. Oeſterreich. St.⸗Eiſenbn.⸗ 
Act. 512. Oeſter. Credit-Actien —. Credit mobil.⸗Act. 750. 
Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 551. 


Producten-Markte. 
Danzig, 7. Februar. 

np [Wochenbericht.] Das eingetretene ſtarke Thau⸗ 
wetter erhielt ſich bis Mitte der Woche, bei Krakau ig die 
Eisdecke der Weichſel bereits zu ſchwinden an. Neuer Froſt 
und ſtarker Schneefall der letzten Tage verſetzte uns aber wie⸗ 
der in den ſtrengen Winter. — Die Eisdecke der Weichſel 
dürfte ſich wieder befeſtigen und wären bei anhaltendem Froſt⸗ 
wetter jedenfalls von den Weichſelſtädten ſtärkere Zuführen 
für die nächſte Zeit zu erwarten. 

Unſer Weizenmarkt iſt wenig belebt, die ſchlechten Re⸗ 
fultate der nach England gemachten onſignationen entmu⸗ 
thigen unſere Käufer, ſelbſt zu niedrigeren Preiſen zu kaufen. 
Hier zu kömmt noch, daß die Auswahl höchſt mangelhaft und 
die Qualitäten, durch naſſe Witterung gelitten, durchaus nicht 
für die Speculation geeignet find. 

Der dieswöchentliche Umfatz betrug nur ca. 150 Laſten, 
die zu gedrückten und für abfallende Qualitäten abermals 
10 %. Ver Laſt niedrigeren Preiſen Abſatz fanden. 

Bezahlt wurde für: 122 23, 125 8 bunt 520, 525, 
1302 bunt 8 577 ½, 126, 129% hellbunt 545, 560, 
127/28 U hellfarbig 550, 560, 1308 hell % 590, 1318 
hochbunt glaſig ZZ: 576, 134 U fein hochbunt glafig ZZ 635. 

Frühlahrsweizen ohne Nachfrage; da außerdem die For⸗ 
derungen ganz außer Verhältniß zu gegenwärtigen Markt- 
preiſen, fo dürften Abſchlüſſe hierfür noch fern liegen. 

Für Roggen war das neu eingetretene Froſtwetter ent⸗ 
ſcheidend und fanden zugeführte ca. 125 Laſten bis zu 1 Hr 

Scheffel höherem Preis willig Nehmer. 121—124 2. 
358 ½, 360, 125— 127 2. 363, 366. 

Auf Lieferung gingen ca. 600 Laſten zu beſſeren Preiſen 
um. April⸗Mai reine Lieferung 123 7 Minimalgewicht auf 
SE. 362%, April⸗Mai reine Lieferung 124, 1258 Minimal⸗ 
Gewicht E 365, Juni⸗Juli reine Lieferung 1222 Minimal⸗ 
Gewicht . 350, 345 „r 1254 bezahlt. 

Bei dem größeren Angebot von reiner Lieferungswaare 
ind Connoiſſements höchſtens zu 5 2 Yr Laſt billigeren 

reiſen zu placiven. 

Erbſen bleiben ſchwach zugeführt, aber auch unbeachtet, 
2 315, 324, 330 je nach Qualität, ganz feine weiße Koch⸗ 
erbſen 342 bez., Heine grüne Erbſen 2 350, 360. 

Gerſte nur in feiner Waare beachtet und dafür gute 
Preiſe zu bedingen, abfallende Qualitäten ſchwer verkäuflich. 
107/io84 Heine 234, 108, 1118 große E 240, 255. 

5 J£ 168. Zufu 8 

piritus weichend. Zufuhr ca. 500 m. 17 

16%, 16% 16% er 8000 J. N 
anzig, den 8. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und 1 125/26—12728—129 31 

— 132/348 nach Qualität 87/0 913/93, — 95,98 ½ 


100/105 .; ord. bunt, dunkel und hell 120 122 —. 


123/125/7 & nach Qualität 70 75 8082/83 ½ / 85 Yu 
Roggen, ganz ſchwer 603 Ar, ſchwer und leicht 60/593— 
59/58 125 N. - 


vr > j 
> 25 e 47 % 50—53/55 F, gute Koch⸗ 55—56/7 ½ 
r beſte. 
Gerſte kleine 103/105—110 11g von 35/,37—40/41 F 
große 108/109—112 168 von 40/41—42/44 . 
afer ord. 23,25 Hu, beſſerer und feiner 2628 30/31 Br 
piritus 16½ —Y NN. Ir 8000% Tralles. , 

Getreide-Börſe. Wetter: klare Luft bei ziemlich ſtar⸗ 
kem Froſt. Wind NW. ger 

Ungeachtet am heutigen Markte 60 Laſten Weizen um⸗ 
geſetzt wurden, find die Preiſe doch ganz unverändert geblie⸗ 
ben, denn Käufer operirten ſehr ruhig und machten Verkäu⸗ 
fern kein Preiseugeſtänduiß. Bezahlt wurde für 1262 hell» 
farbig zZ 545, 546; 1278 desgl. 2.555; 1278 hellbunt 
JE. 560; 126%%à ſehr hell 570; 1308 bunt 575; 
129 ſehr hell ＋ 580; 131 glefig A 597. 

Roggen feſt „Z 360, 363 bei promptem Abſatz e 12547 

ezahlt. Auf Lieferung 3 Wochen nach Eröffnung der Schiff⸗ 
far cine geſtern Nachmittag 25 Laſten & zZ. 366 der 1258 
gekauft. j 
Weiße Erbſen E 324, 325. 

1088 große Gerſte T 240. 

Spiritus zu 16%, auch 16% & gekauft. Im Laufe der 
Woche zugeführt 70,000 Quart. 75 

Elbing, 7. Februar. (N. E. A.) Witterung: ſcharfer Froſt 
bei klarer Luft. Wind. N. N. O. . 
„Die Zufuhren von Getreide find Tant die Preiſe ſämmt⸗ 
licher Gattungen ſind bei ſchwacher Kaufluſt ziemlich unver⸗ 
ändert geblieben. Spiritus ſehr flau und weichend. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1368 85/87 — 104 
Sr, bunt 124—1308 82.8492 94 F, roth 123—130 8 
78/80 — 90 92 Gr, abfallend 119 — 1298 70 — 85 87 Gr 
— Roggen 120 1278 55—59 % — Gerſte, große 107/1154 
39—45 Sr, kleine 100 — 110 f 35—41 Gau — Hafer 60/758 
20—28 r. — Erbſen, weiße Koch⸗ 52—55 Se, Futter⸗ 
48—51 Gr, graue 55—70 Ga, grüne 65—70 . — Boh⸗ 
nen 55—57 . — Biden 

Spiritus 16%, & dee 8000 % und fraglich, ob dieſer 
Preis noch zu bedingen. 5 

Königsberg, 7. Februar. (F. H. Z.) N. — 11. Weizen 
unverändert, hochbunter 1284 95 %, bunter 128—308 92— 
96 ½ Gr, rother 124—29 f 8593 % F bz. — Roggen be⸗ 
hauptet, loco 120—22—25 f 57—58—60¼ r bz.; Termine 
unverändert, 808 Yır Frühlahr 61 94 B. 60 Gu bz., 59% Ge. 
G., 1208 Yr Mai- Juni 59% . B., 58 ½ F. G. — Gerſte 
matt, große 100110 ff 38 — 46 , kleine 95—1068 33— 
40 Gr — Hafer falle, loco 65 ＋ 754 20—30 Ga, 508 Yır 
Frühjahr 30 r B., 29 Gau G. —. Erbſen, weiße Koch⸗ 
54. — 58 S z., Futter⸗ 42 — 55 L, graue 40 — 80 , 
grüne 55—80 u. B. — Bohnen 58 %, — Wicken 30—48 
a B. — Thimotheum 5 —8 Yr . B. — Leinöl 
12 ¼ & die C. B., 12 & bz. — Rüböl 13% . dur Krk. 
B. = en 65— 71 Gau ur &.B.— Rübkuchen 57 Kn. 

Spiritus. Loco Verkäufer 17% ., Käufer 17 9% 
ohne Faß; loco Verkäufer 18% Ag. mit Faß; ue Febr. Ver⸗ 


käufer 17% & ohne Faß; ir Frühjahr Verkäufer 19 ½% N, 
Käufer 19 . mit Faß dar 8000 7 Tralles. 2 
‚Stettin, 7. Februar. (Oſtſ.⸗ZStg.) An der Börſe. 
Weizen feſter, loco er 85 U gelber Galiziſcher 73— 77 K 
bez., weißer Poln. 79 — 81 & bez., ord. bunter blau⸗ 
ſpitziger 72 ,, ſchwerer gelber blanſpitziger Sommerwei⸗ 
zen 75 & bez., 2 ne Schleſiſcher ſchwimmend 80 Ag 
bez., 84 854 do. 81.9 G., de Frübi. 83 85 U gelber 89, 
%, ½ Re. bez., 82 G. — Roggen etwas fefter, loco ur 
77 f 48½ —49 & bez., 778 Febr. u. Febr.⸗März 49¼ bz., 
Früh. 49%, 3. bez. u. B., Mai⸗Juni 49%, & bez., B. u. 
G., Juni⸗ Juli 50 % B., 49¾ G., Juli⸗Aug. 49%, Re 
bez., 50 B. — Gerſte chne Handel. — Hafer 4/508 
Früh. 26 ½ . Gd. 7 

Rüböl feſter, loco 12½ . B., % G., April⸗ Mai 
12% . bez. u. B., Sept.⸗Oct. 12%, & B. ur 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17½ N bez., mit 
„ bet. 7 ic "Din 17 % G., * A a 

ez., Mai⸗Juni 1719 A, „ Juni⸗ 
Juli 18% . B. ane e e e 

Leinöl loco incl. Faß 13 . B. N 

Berlin, 7. Febr. Wind: NW. Barometer: 28. Ther⸗ 
mometer: früh — 6°. Witterung > hell. =? 

Weizen ur 25 Schffl. loco 63 — 81 * — Roggen 
%r 2000 8 loco 53 &, do. Febr. 52%, ½ bez. u. 
G., % B., Febr.⸗März 51%, / & bez., Frühl. 51%, 
51 & bez. u. G., 51%, B., Mai⸗Juni 51%, / bez., 
Br. u. G., Juni⸗Juli 51%, ½ & bez., Juli⸗Auguſt 51% 
bez. — Gerſte Yr 25 Schffl. große 36 — 40 &. 
Hafer loco 22—25 ., Yr 12008 Febr. 23%, & bez., do. 
Febr.⸗März 23%, & bez., do. Frühl. 23% & bez., do. 
Mai⸗Juni 24 . bez., do. Juni⸗ Juli 24½ B., ½ G. 

Rüböl ur 1008 ohne Faß loco 12% & B., Febr. 
12%, % & bez. u. B. 1, G., Febr.⸗März 12%, % 
* bez. u. B., 1, G., März⸗ April 12%, % & bez. u. 
B., . G., April⸗Mai 12%, 7% % bez., % B., % G., 
Mai⸗ Juni 12%, 3 bez. u. B., % G., Juni⸗Juli 13 K* 
B., Sept.-Dct. 12%, % & bez. 

Spiritus Ar 8000 2 loco ohne Faß 17%, „ 
bez., Febr. 17%, % & bez. u. B., % G., Febr. «März 
17½¼, Y &. bez. u. B., % G., do. März» April’ 17%, % 

bez. und Geld, % B., April⸗Mai 17%, % N. bez. 
u. G., 18 B., Mai⸗Juni 17%, 18 ½ & bez., B. u. G., Juni⸗ 
4 * 6 * 5 935 > Br 5 199 645 

A ez., B. u. G., Auguſt⸗Septbr. 1 „bez. 
19% B., 19 G. 191 7775 * 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 5 — 5 ½, 
O. u. 1. 4½ — 5 , Roggenmehl Nr. 0. 34 —4%½, Nr. 
G. 37½—3% . 5 

Breslau, 7. Febr. (Schleſ. Z.) In Weizen und Rog⸗ 
gen fand zu beſtehenden Preiſen mäßiger Umſatz ſtatt. 85 K 
weißer Weizen 82 — 90 r, 85% gelber 82 — 89 F, blau- 
[bitiger 70—80 Gr, je nach Qualität und Gewicht. 844 

oggen 56—60 Gr, feinfte Waare darüber. Schlagleinſaat 
bei ſchwachen Offerten gefragt. Oelſaaten ruhig 

Für rothe Kleeſaat war zu beſtehenden Preiſen mehr⸗ 
feitige Frage, ordin. 8—9¼ , mittel 10%, — 11¼ 


feine 12 — 12 ½ ., hochfeine 13% — 13½ , mitunter FE 


darüber. — Weiße Saat vernachläſſigt, ordin. 9— 5 
mittel 14 — 16 %g, fein 17 — 19%, hochfein 20—21 K 
Thymothee ſtill, 8-99 ½ . f 1 5 
Bromberg, 7. Februar. Wind: NO. Thermom. Vorm. 
6°, etwas Schneegeſtöber. Nachmittags klar, Thermometer: 7°, 
Weizen 125 — 1288 68—7 308 


Re. 
Erbſen 36 — 42 . — Spiritus 16 
— Kartoffeln 14 Gau der Scheffel. 
Hamburg, 6. Febr. Getreide. Weizen in loco ſtill, 
ab auswärts — Roggen in loco ſtill, ab Königsberg 806 
Yr Frühiahr flau, 86—87 Ag. Ber. gefordert. — ST dur 
Mai 27 % ö . a 27 784 A, dir Oct. 26 N 4 f 
26 2 A. — Caffee unverändert. — Zink. . 
loco bis ult. März zu 11 % 14 K verkauft. 11 
Schiffsliſte. 7 
Neufahrwaſſer, 8. Febr. Wind: S. — 11°. 
Nichts paſſirt. 
Kos W 8 e. 
Berlin, 7. Februar. 


5 2 “ 
Berlin-Anh. E. A. 137% 1365 Staawanl. 56 n2$1102% 
Berlin-Hamburg 1171 1161. do. 53 — 
Berlin-Potsd.-Magd. 100 159 ; Staatssohnldscheins | 905| 90% 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — | — Staste-Pr.-Aul. 1855.1122% 121% 
do, II. Ser. | — | 95% | Ostprenss. Pfandbr. | 89% 
do. III. Ser. | — | 955 Pommersche 84 f do. 2 
Oberschl. Litt. A.u.C.| — Posensehe do. 4% 1034 103 
do. Litt. B. — — do. do. neus 965 96% 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1363 — {| Westpr. do. 35 835) 88 
Task. b. Stgl. 5. Anl.] 853 84% do. 4% 994| 99 
do. 6. Anl.] 99 | — j Pomm. Bontenbr, 0031100 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 81 | 80 ! Posensahe do. 987 97 
Cort. Litt. A. 300 fl. 95$| 94% Preuss. do, — 5 
do. Litt. B. 200 fl. — Pr. Bank-Auth.-8, 123 


Pfdbr, i. S.-R. 857 84% | Danziger Privatbank 
Part.-Obl. 500 f. — | 91& | Königsberger do. 
Freiw. Anleihe 103 | — Posener do, 
5% Staateanl. v. 59. 109 1083 Dise.-Comm. Anth. 
It.-Aul. 50/2/4/5/7/31102%]102% ] Ausl. Goldm. a5 


Wochsel-Cones, 


Ammstordam kurz 143 |142% Paris 2 Mon. 80 5 
do. do. 2 Mon. 142 142 [Wien öst. Währ. 8 T.] 725 Fa} i 

Hamburg kurz 514/151 [Petersburg 3 W. 83 . 
A0. do. 2 Mon. 1505/1505 [Warschau 90 SR. 8 T. 115 84 

London 3 Man 4. 214% 204 3romen 10 AT | 110 108K 


Verantwortlicher Rebaeteur: H. Nickert in Danzig. 
amilien⸗Nachrichten. l 
Verlobungen. Frl. Eliſabeth Bartiſius mit Herrn 
Wilh. Dorguth (Königsberg). 
Trauungen. Hr. Hermann Jordan mit Frl. Bertha 
Kannenberg (Stuhm). 

a i e 8 55 ER ka > (Kö- 
nigsberg); Hrn. C. Lehmann (Köuigsberg). — Eine Tochter: 
Hrn. 905 „Lt. a. D. Maron 0 an 0 
Metevrologſſche Beobachtungen. 


Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule zu Danzig. 
IE 1 0 mne. Therm. im 
2 Stand in : Wind und 3 
805 Par-⸗Lin. Freien. — 
7 4 — 6, [NO. uh durchbr im Oſten Hat, 


339,11 en Mat. 
9 8 — 106 [SSW. ruhig; bell, He bewölkt. 
ichte 


341,91 ; 
12] 34200 | — 46 [WS W. ruhig; heil, s Gewolk. 


\ ECHTE FON) dial 182 
mn Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 9. Februar, kein Gottesdienſt. 


eute Mittags 15 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines kräftigen Söhnchens erfreut. 
Danzig, den 7. Februar 1862. 
2] R. Block und Stan. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll am 6. März cr., Vor⸗ 
mittags 10, Uhr, die Lieferung von 
166,000 Kubikfuß Steinkalk und am 
8. März er., Vormittags 10 Uhr, die 
Lieferung von ca. 32,000 Kubikfuß kie⸗ 
fernem Valkenholz im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion verdungen werden. 

Unternehmungsluſtige werden auf⸗ 
gefordert, ihre Offerten verſiegelt, porto⸗ 
Itei und mit der Aufſchrfft: 5 
Submif honauffalkrefp. Holz 
bis zu ver oben angegebenen Zeit an die 
Hafenbau⸗Commiſſion einzureichen. 
Die im Commiſſionsbureau zur Ein⸗ 
ſicht ausgelegten Bedingungen werden 
auf Verlangen auch durch die Poſt 
berſendet. 
Heppens, den 5. Februa 1862. 
ſenbau⸗Commiſſion 
für das Jadegebiel. n 
7 — Fi — AND — . 

Mit Januar 1862 beginnt der vierte 

Jahrgang unferer Zeitſchrift: 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 
Kunf uch a ir | 


0 
Auction 
mit Sleeper⸗Bracken. 
Mittwoch, den 12. Februar 1862, 
Vormittags 10 Uhr, werden die unter 
-geregmeten Mäller auf dem Pomplitz' ſchen 
Holzfelde an der Weichſel, von Kneipab über 
die Schiſſchenbrücke kommend, links gelegen, 


durch ö — Auction an den Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung verkaufen: 


cg. 800 Stück Sleeper⸗Bracken. 


17981 Notteuburg. Mellien. 


0 Beachtenswerthe preis⸗ 
würdige Cigarren. 


Von meinem Lager nur ausgewähl⸗ 
ter abgelagerter Eigarren empfehle ich 
Conſumenten wie Wiederverkäufern fol⸗ 
gende Sorten augelegentlichſt 


La Industrie pr. Mille 8 4 
’Prinzess 2001 m 12 „ 77 I 
Upmann II. dual. „ 13 „ re 
le Eravinte „ 13 „ ſehr kräftig 
288 „ 16 „J mittel 
Upmann I. Qual, „ 16 „ kräfti 

La Salvadora > 16 „ a stig 
La Palma Real „ 163%) leicht 
Antonie Munoz „„ 16 „) mild 
’Cabannas „ 20 „) kräftig 
M 7 20 ” mitt. kräft. 
Vigueros 7 7 4 


feinere importirte Cigarren in aus ge⸗ 
zeichneter Qual, bis 80 Thlr. pr. Mille. 


A. Doerksen, 
4. Damm 5. 


u 
ügel⸗, Tafelform und 
Pianino 
empfiehlt unter mehrjähriger Garantie die 
Bus ſano⸗Fabrik des 5 { 


hugen A, Wiszniewski, 
1% cba 


rt 


Wü 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actten⸗Geſellſchaft. 


‚Directe Poſt-Danpſhifſahrt Zischen 
Hamburg und Ste w⸗Jork, 


0 5 eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampfſchiff Borutfia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 8. Febrnar, 


Näheres 


E. Eiſenſtei 


Preußiſchen Staat 


Hammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den 22. 
Saxonia, Capt. Ehlers, 
Bavaria, Capt. Meier, 
Tentonia, Capt. Taube, 


Waſſa gepreiſe: Nach New: York 


Pr. Ert. 
Nach Southampton 


[4 ’ 
Kinder unter 10 Jahren die ae und unter 1 Jahr Pr. Ct. % 3. 
zu erfabren bei 
ſo wie bei dem für den Umfan 
giltiger Verträge ermächtigten 


234] 


Auguſt 


Erſte Kajüte. 
X 4 


am Sonnabend, den 8. März, 
am Sonnabend, den 22. März, 
am Soutabend, den 5. April. 


H. C. Platzmann 
in Berlin, Louiſen-Platz No, 7 


n in Berlin, Zubalidenſtraße Ur. 77. 


und deſſen in den Provinzen von den Königl. Regierungen conceſſtonirten Special⸗Agen 
ä 8 . — — 


Bekanntmachung. 
Nechdem die Allgemeine Renten-, Capital- und Lebensversiche- 


rungsbank Teutonia in Leipzig durch bebe Verotdnung des Königlich Preußi⸗ 
schen Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, jo wie des König ich Preußischen 
Miniſſerium des Innern vom 24. Juni v. J. Conceſſion zum Geſchäftsbetriebe in den Königlich 


1 


7 
en erlangt hat, iſt dem Herrn F. W. 


Febr., 


2 Zweite Kajüte. J 
130, Pr. Es 46 100, Pr. SE Sg. 60. 
2 2. > + 9. 


olten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
eneral⸗Agenten 


ten. 1686 


Liehert in Danzig 


die Führung der General-Agentur dieſer Anſtalt für den Regierungsbezirk 
Danzig von uns übertragen worden. 


Das 


Leipzig, am 6. Januar 1862, 


Directorium der A 


und Lebensversiche 


Marbach. 


rung epa Teutonia, 
Stargardt. 


ugemeinen Renten-, Capital-, 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle ich mich biermit zur Vermittelung von Lebens:, 
Capital⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen nach allen von der Teutenia veröffentlichten Auen ‚mit 


dem Bemerken, daß Statuten und Proſpecte bei mir gratis in Empfang genomme 


werden 


önnen, 


ich auch zur Ertheilung jeder weiteren. Auskunft über die von mir vertretene Anſtalt mit Ver⸗ 


gnügen bereit bin. 
Geeignete G 


eſchäftsleute hier und im Regierungs⸗Bezirk Danzig, welche geneigt find eine 


Spezial⸗Agentur der Teutonia zu übernehmen, wollen ſich unter Angabe ihrer Referenzen bei 
dem Unterzeichneten melden. 


Danzig, am 6. Januar 1862. 


und gemalte Fenſter⸗Roulegur. 
Unfer Lager iſt mit den neueſten Deſſins f ür 1862 aut aſſortirt 


PPP TILENFFRCEN STR BE ET En 


Papier⸗Tapeten 


und liefern wir NUT zu den billigſten Fabrikpre iſen. 


Tapeten⸗Reſte von 5 bis 20 Stück vorjähriger Muſter verkaufen wir unter Koſten⸗ 


preiſen, Muſter eltlich und an Wiederverkäufer 


Rabatt. 


[766] 


Kufawi 


nießen. Für 


dünnt werden. — G 


karten eben wir uuentg 


B. Burchardt & S 


Brüderſteaße 19 in Berlin. 


ſche Magen Efſen 


ab»ikauten 
E 


vom Apotheker F. Hoyer, 
| bei Leo Gottstein. 
Danzig, Hundegaſſe No. 41. EN 


Die kräftige Eſſenz darf nicht nüchtern genoſſen werden, da dieſelbe ſehr anregt; es iſt das 
gegen unmittelbar vor dem zweiten Frühſtück, Mittag oder Abendeſſen die beſte Zeit fie zu ger 
Perſonen, denen fie zu kräftig iſt, kann diejelbe mit irgend einem jühen Liqueur vers 


anz 


gel an Eßluſt und Verdauung. 


Fc en und inländiſcher Dünger⸗ 


Gyps, f 


ein gemahlen und vollſtän dig tro⸗ 


cken, iſt w empfehle meiner Gypsmühle vor⸗ 


räthig und emp 


reiſen. 
Bei 
ſorge ich den 
hofe gratis. 


A. 


ſten 


ehle ich denſelben zu den billig⸗ 


Verladungen durch die Eiſenbahn be⸗ 


Transport nach dem Beuge Bahr: 
Preuf jun. in Dirſchau. 


beſonders wohlthuend erweiſt fie ſich bei 


Magenbeſchm erden 
8 5 
Ratten, 
enn Ge Motten ꝛc. vertilge mit 

em 
auch empfehle meine Präparate zur 
992500 des Ungeziefens. 4 
e Wilh. Dreylin 


gl. app. Kammerjäger, Altes droß 6, 


nne, 


— 


) 


‚Dans 
477 


Mäuſe, Wanzen u. 


ihre Brut, Schwaben, 


ſichtli⸗ 


Erfolge und jähriger Garautie; 


Bertil- 


1 
1 Treppe. 


4— 


tenkörner empfiehlt 
3) . A. Durand, Langgasse 54. 


Neue Meſſina⸗Apfelſinen 
und Bitronen empfiehlt 
7 e = , 
E, E Gossin 
Heil. Geiſt⸗ u. Kuhgaſſen⸗Ecke 47. 
Feinste 11 am “ch wegen Cerve- 
: Ant- und Kolhaer Frufferweurst, 
sowie Strasılurger Gänseleber- 
Pasteton und Gänseleber. Trüffel- 
wurst hielt neue Zusendung und 


empfiehlt 
832) . A. Durand, Langgasse 54. 


Ye Herrenkleider jeder Art werden gekauft 
und gut b zahlt Beutlerg. 1, 1 Tr. 815] 


Wegen Ableben des Beſitzers iſt der 
dFurſaal in Zoppot nebſt dazu gehb⸗ 
rigen Baulichkeiten und Badeanſtalt zu ver: 
kaufen und Näheres Langgaſſe No. 29., 
3 Treppen hoch, zu erfahren. 8351 


Besten Astrachaner Perl- Caviar und Scho- 
8 


* N : * — i 
Ein in einer belebten Provinzialſtadt 
> Weſtpreußens belegenes, im guten bau⸗ 
lichen Zuſtaͤnde befindliches Hotel it für 
3 mille, mit 5 mille Anzahlung zu "vers 
kaufen. — Näheres in der Exp. d. Bl. (835 

Eine geprüfte Erzieherin, die ſeit 12 Jahren 
unterrichtet, Js. ht vom 1. April eine Stelle. 

Sie ſpricht Franzböſiſch und unterrichtet in der 

Muſik und im Engliſchen. Nähere Aus nde er⸗ 

theilt Herr Superintendent Tornwaldt in 

Did ße 

Ein Sohn orden licher Eltern von auswärts 

wünſcht ſich den kaufmänniſchen Fache zu 
widmen, ſei es in einem Schgitt⸗, Kurz⸗ oder 

Material⸗Geſchäft. Näheres unter Adr. O. W. 

50 in der Expedition dieſer Zeitung. [792 


Eine Gouvernante, evangeliſch, zur Erziebung 
von 3 Mädchen von reſp. 14, 13 u 6 Jahren, 
welche muſikaliſch iſt, wird zu Oſteen dieſes 
Jahres geſucht. Wo? iſt in der Expedition zu 
erfragen, woſelbſt man ſich auch ſchriftlich mel⸗ 
(777) 


den kann. 
G Buchbindergebilfe, wo mög⸗ 
lich im Vergolden geübt, findet unter guten 
Bedingungen ſogleich ein feſtes Engagement. 
Reiſekoſten werden vergütigt. 5 
800 George Frantz in Elbing. 
ee eee eee eee, 
Eine Kochfrau iſt zu erfragen 
[334] Frauengaſſe 25, 1 Tr. n. v. 
nn ——.— 
Einen Lehrling zur Erlernung der Inſtrut 
3 küche er — 
[836] C. Weykopf, 3. Damm 2, 


Fun eine auswärtige größere Blumenfabrik 
wird ein ſolider thätiger Agent oder Pro⸗ 


vlſions⸗Reiſende; geſucht, der womöglich in Mo⸗ 
deartikeln arbeitet und Oſt⸗ und Weſtpreußen 
regelmäßig bereiſt. } 
Offerten unter E. S. 706 nimmt die Expe⸗ 
dition vieſer Zeitung entgegen. 
Die Mitglieder der 


Jetr⸗Schiffer-Wittwen-Kaſſe 


werden zur halbjährigen Verſammlung auf 


Mittwoch den 12. Februar er., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Gewerbehauſe eingeladen. 
„Tagesordnung: ” 
1) Unterschrift ſämmtlicher am Orte anweſen⸗ 
den Mitglieder des Protokolls wegen Ab⸗ 
änderung des § 20 des Statuts. 
2) Wahl der beiden Beiſitzer u. 4 Deputirten. 
3) Halbjährige Rechnungslegung und Austhei⸗ 
lung an die Wittwen. 
4) Aufnahme neuer Mitglieder. 

Sämmtliche Mitglieder erſuche ich außer⸗ 
dem noch ſehr dringend zu obigem Termin per⸗ 
ſönlich zu erſcheinen, indem ſowohl die Königl. 
Polizei⸗Behörde als die Königl. Regierung u. der 
Herr Ober⸗Präſident die Unterſchriften verlangen. 


P. H. Richter, 


derz. Verwalter der See⸗Schiffer⸗ 
Wittwen⸗Kaſſe. 


Glas⸗Bazar. 


Da in Folge zahlreicher Aufträge ſich meine 
Abreiſe verzögert hat, ſo werde ich noch 
einige Tage meinen 


Glas⸗Bazar nebſt Stereoseopens 


Sammlung 
im früberen „Hotel du Nord“ jetzt „Preußiſchen 
Hof“ geöffnet halten. 

2 Gutvee à Perſon nur 2 Sgr., 
Kinder 1 Sgr. und bittet un zahlreichen 
eſuch. A. Wege, Glaskünſtler. 

Reparaturen von Glas, Marmor ꝛc. werden 
ſtets auf billigste ausgeführt. 1513] 


Stadt‘ beater zu Danzig. 
Sonntag, den 9. Februar: 5 Abonn. No. 12. 
Don Sarios, Infant von Spanien. 
Trauerſpiel in 5 Acten von Schiller. 
Montag, den 10 Februar: Extra⸗Ab. No, 3. 
Dritte Gaftvarftellung des KöniuL Hannover⸗ 
ſchen Ho opernſängers Herrn Albert Nie⸗ 
mann. Jacob und ſeine Sohne, oder 
Joſeph in Egypten. 
Joſeph — Herr Niemann. 
Anfang 6 Uhr. 


[831] 


1836 AS. ihbern. 
Drud und Verlag von A. W. Käfemann 
in Danzig. 


